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»MDIie Armen Zzuersi«

»Die Armen« eıne 0g1k, dıe Sal nıcht In uUuNnseTE gegenwärtige Gesellschaft
palßt Damıt das Leıtthema VON nıcht bloßß erbale Setzung bleıbt, sondern
überhaupt ewußtseinsbıildende und gesellschaftsgestaltende Handlungsrelevanz erlangen
kann, bedarf CS der Erschließung. ıne solche soll dus der Perspektive QÜHSGFGE Partner 1Im
en und aus biblıscher IC erfolgen, wobel beıdes mıteiınander verschränkt und m11
meılnen Erfahrungen ıIn Peru und Lateiınamerıka angereıichert WIrd.

Im Zusammenhang miıt dem Leıtthema ZU 40)jährıgen Bestehen VonNn möchte
ich dus dem komplexen Bereıich der Entwicklungszusammenarbeıt lediglıch Zwel Aspekte
herausgreiıfen:

dıe vorrangıge Option für dıe TImen und
den Partnerschaftsaspekt.

DIies soll auf der rundlage der Theologıe über dıe Inkarnatıon geschehen, W1Ie S1e In
Lateinamerıka verstanden WwITrd.

»Dilie TmMen« So Wal das schon, als Jesus geboren wurde. Hırten, eiıne gesell-
schaftlıch »ausgegrenNZLe« Gruppe VOIN damals, erhıelten davon zuerst dıe un! Nach dem
kvangelıum en s1e als gesellschaftlıch »Ausgegrenzte« den Weg gesellschaftlıch
»Ausgegrenzten«, nämlıch Marıa und 0SsSe und dem Kınd In der erberge W dl Ja keın
alz für diese SCWESCH.

»Die Armen ZUeTrSLi«, das 1st auch WwWI1Ie In Cheaqerec: meılner rüheren Pfarreı
Campes1nos, Kleinbauern felern eben dieser Stunde, während WIT hıer Jetzt In Aachen
versammelt sınd, dıe Vırgen VOoONn elen dıe ungfrau VONN Bethlehem Muß CS nıcht
eıgenartig anrühren, sich Campes1nos In einem Bauerndorf In den en be1 Cuzco
gerade dıese als Schutzpatronin erwählt haben? 16 dıe Hımmelskönigın etiwa oder dıe
Marıa VO der iımmelfahrt, dıe Trıumphierende also nach all dem ırdıschen Leıden! Neın,
dıe Schwachen erwählten sıch dıe Chwache, dıe »Ausgegrenzten« eıne »Ausgegrenzte«,
dıe Leiıdenden erwählten sıch dıe e1ıdende eıne Frau, deren Nıederkun bevorsteht und
der gleichwohl dıe Tur gewlesen WIrd, dıe FTrau, dıe schlıe  1C raußen VOI der FTür iıhr
Kınd, das WIT inzwıschen als UNsSCICI Heıiland bekennen, ebären muß Dıese Tau
berichtet dıie hat das esSCAHIC der Flucht und einer sylantın lragen, we1l der
amalige Machthaber In ihrem Land nıcht davor zurückschreckte, se1ne aCı und seınen
Einflußbereic miıt en Miıtteln verteidigen. Dıiıese ungfrau VO Bethlehem diese
leiderfahrene Tau wurde ZUT Schutzpatronin VO Campes1nos erwählt, dıe gesellschaftlıch
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nıcht zählen dıe das Überleben ringen und deren Dorf auf eıne leidvolle Geschichte
zurückblickt Paradoxerwelse rfahren sıch eilıgen en VOT K ahren diese
Campes1nos 1m chutze iıhrer »schwachen« Patronın plötzlıch gestärkt, S1e der
Unterdrückung UTC den Hazıendabesitzer wıderstanden. Statt w1ıe jedes - diesem
Jag In unentgeltlicher Gemeinschaftsarbeit das Kırchendach für dıe Regenzent herzurıichten,
en SI dıe TE und saten Weızen auf jenes ha Gemeinschaftsfeld, das iıhnen der
Haziendabesitzer abgenommen und auf dem CT bereıits Gerste für dıe Bierbrauere1l gesät
hatte lediglich zehn Personen reparlerten das Kırchendach

Und heutigen lag, 20 Januar VOT 1 ahren. be1 der Festfeier ıhrer Patronın,
en S1e zudem dıe ra dem Hazıendabesıiıtzer auch VON Angesıcht Angesicht
wıderstehen. Wer diese ungfrau und dieses ihr Kınd felern wiıll, mu ß sıch In hre Kreise,
In »INre Gesellschaft« begeben, muß eınen Standortwechsel vollzıehen » Dıie rImen
zuerst«! Christliıcher Glaube also eben nıcht als p1um, das ın Apathıe Leiden stumpf

äßt (jJanz 1mM Gegenteıl. Vertrauend auf hre Vırgen VON elen gewahrten s1e hre
ürde: S1e en nıcht einem Hazıendabesitzer nachzustehen. Sıe en Z Sol1-
darıtät, das täglıche Tolt für hre Kınder und Famılıen dıe VOIN außen kommen-
de., das en bedrohende aCcC siıchern. Arme werden sıch ıhrer tellung und ıhrer
Eıgenkräfte bewußt Aıus der Entfaltung dieser Eıgenkräfte erwächst e1in Zeichen der
offnung auf gesellschaftlıche Iransformatıon, WEeNN auch zugegebenermaßen In gallZ
leinen Schritten HUE:; adurch aber nıcht wen1ger wırksam für diese In bıblıscher
Terminologıe »Kleinen«.

(jenau darauf baut ISEREOR Mıt dem Leitwort »DIe Armen ZuerSi« hegt ISEREOR mıt
selinen relatıv bescheidenen Mıtteln angesichts der Armut In der Welt nıcht dıe us10n, all
dıe Ungerechtigkeıiten, den Hunger und dıe Krankheiıt In der Welt beselitigen.
Zusammen mıt seinen Partnern, den rmen, kann ISEREOR aber Hoffnungszeichen
SeIzenNn; dıe In eiıner menschenentwürdigenden Sıtuation Mut machen und ansteckend wırken
können. Dies kann ISEREOR, we1l 6S eın Menschenbil vertritt; das dıe VonNn (Gjott
begründete ur auch 1m »Letzten« und Menschen erkennt. Deshalb
ISEREOR auf deren eigene kräfte und SOMIt auf das WIe WITr ın Lateinamerika

»Subjektsein« der Armen.
In anderer Formulierung: Ursachenadäquate Armutsbekämpfung und armenorılentierte

Entwicklungszusammenarbeit w1e S1€e EREOR eistet wollen ZU einen
ungeachtet der Rassen- oder Relıgionszugehörigkeit der Armen ZUT Selbs
erbringen. Wır en Uulls diese Formel ewöÖhnt. Sıe hat viel für sıch. ılfe z
Selbs ıll In den Ländern der »Dritten Welt« ANSCMECSSCHC Bedingungen sSschaliien
helfen, damıt dıe Eıgenkräfte der Armen für eiıne Verbesserung ihrer Sıtuation ZUT

Entfaltung gelangen können. Arme das mögen einzelne se1n, Völkergruppen, gering
geachtete indıgene Kulturen, marginalisierte Frauen und Kınder, »Ausgeschlossene«
TMe SInd Ja nıcht 11UT Al  3 und leiden nıcht 1U ange TIme verfügen als Betroffene
auch über Einsicht In hre Sıtuation SOWIE über Begabungen und Kräfte, hre Sıtuation

verändern.
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Christlıch und theologisc betrachtet reicht jedoch das KOnzept der ılfe ZUuT Selbsthilfe
nıcht hın und kann innerhalb der Entwicklungszusammenarbelıt, WI1Ie s1e ISER anstrebt,
nıcht es besagen Miıt dem Leıtwort »Die Imen ZuUerSi« IC ämlıch ISEREOR dAUS,

6S mehr geht Christlıche Radıkalıtät, die ISER VOIN der und auch VONN

seınen Gründern, 7B VON ardına Frings und dem Kölner Generalvıkar Teusch 958 mıt
auf den Weg ekKkommen hat, geht weiter. Das Leıiıtwort ZU 40jährıgen Bestehen, das dıe
Aufgabe VO ISEREOR als olches kennzeıchnet, meınt theologisc gewendet, nıcht
wen1ger und nıcht mehr als die bıblısche vorrangıge Option für dıe Armen. Hıer sınd WIT

zentralen un Verstünden WIT eıne solche Option ledigliıch als ürsorge für dıe
rmen, den Armen helfen wollen und se1 CS ZUuI Selbsthilfe, hätten WIT dıe
Radıkalıtä dieser chrıstlıchen Optıon noch nıcht er Gott 1st Ja nıcht einer, der sıch
ledigliıch väterlich den Armen eIiwa hinabgebeugt hätte TE solche Vorstellung jeBe.
dıe vorrangıge Optıon für dıe Armen letztlıch paternalıstisch assıstentilalıstiısch
mılbverstehen und ihren bıblıschen Gehalt nıcht reffen In unüberbietbarer Weise wählt
Ott vielmehr In Jesus den Ort der TImen als Ort selner Inkarnatıon, als VON dem aus

GT seıne Heilsgeschichte In Jesus In besonderer und entscheıdender Weıse voranbringen und
FE Ziel ren ıll Aus der Posıtion der Armen heraus 111 G1 Heıl für alle Sschaiien
Pointierter und provozlerender gesprochen eine solche Inkarnatıon (Gjottes muß Ja als
Provokatıon 1n menschlıcher Geschichte erscheıinen: »Nur« dUus dieser Posıtion »kann« und
wıll f Heıl für alle schaitien In einer Welse, dıe auch dıe Uur' der TImen wah  9 und
diese nıcht bloßen »Objekten« ent-würdigt. Er selbst ırd TImer Jesus wırd nıcht 1Ur

als Kınd Leute geboren. Er teıilt konsequent dıie Lebenswelt der rmen, »hat keınen
Ort: wohılnn CT seın aup legen« könnte, we1lß sıch gesandt, den Armen dıe Frohbotschaft
(jottes und die Befreiung bringen und eendet olglıc seıin irdısches en Kreuz
zwıschen Z7WEeI] Schächern Damıt wırd der Ort der Armen auch privilegierter der
Begegnung mıt Gott

Wır als Christen und Kırche gerufen In dıe Nachfolge Jesu sınd In der heutigen
elt zugleic aufgerufen, diese seine Option treffen, und ohannes Paul I1 hat 21
Dezember 984 diese vorrangıge Option für die Armen als Optıon der Kırche insgesamt
bekräftigt. Aufgrund des vollzogenen und In der LebenspraxIis Jesu realısıerten
Mysteri1ums der Inkarnatıon können WIT Uulls In eiıner Welt, In der mehr als eın Drıttel der
Menschheit TmMme Sind, und 1n der die 10 reichsten 1llıardare 00 Nettovermögen aben,
das dem eine1inhalbfachen des Volkseinkommens der 48 armsten Länder

entspricht, wohl kaum plausıblerweise seıner Optiıon vorbeiwiıinden, sofern
WIr uns Chrısten NECNNECN wollen Ich formulıere bewulit lakatıv und holzschnittartig: In
den ums VOIN 1ma en uns dıe neolıberalen Verheißungen einer aber sehr fernen
Zukunft nıe geholfen. Ja hre polıtısche Umsetzung hat eıner Verminderung des
täglıchen Brotes beigetragen. Über den Skandal des Hungers In der Welt und die einseltige
Anhäufung VON Reichtum!' half eıne solche Theoriıe nıcht hinweg; WeT Hunger leidet,

Das Verhältnıis zwıschen den rmsten und reichsten 20 T, der Weltbevölkerung verschob sıch VOnNn 139
1:61 1991) und 1E (1994) ZUUNgUNSIEN der Armen.
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empfindet das als zynısch. Johannes Paul I1 und dıe lateinamerikanischen 1SCAHNO{TIe NENNEN

eiıne solche Situation struktureller Ungerechtigkeıit unumwunden strukturelle ünde, dıe
ZU Hımmel schreıt (vgl 78 28) Wo .3 Miıllıarden Menschen mıit wen1ger als
einem PIO Person äglıch U1l  T nackte Überleben kämpfen, da OMmM! dıe Kırche
nıcht umhın WI1Ie CS dıe 1SCNOTe Lateinamerıkas In und Santo Domingo (vgl

31-39; 78-179) das Leidensantlıtz Jesu Christı heute In dıesen Gesichtern
der Imen erkennen xst kann dıe Kırche ezeuügen, S1€E verstanden hat, W as

CS bedeutet, WENN 1m Matthäus-Evangelıum (Kap 25) Jesus mıt jenen identifizıert WIrd,
denen selbst die F  ung ihrer Grundbedürfnisse und damıt hre Uurl' als Kınder (Gjottes
vorenthalten WITrd.

DIie vorrang1ıge Optıon für dıe Armen hat eınen personalen und eınen strukturellen
Aspekt.

Wenn dıe Kırche In eiıner gespaltenen Welt dıe rImen gemä dem Evangelıum In dıe
Miıtte rückt und SC  1€  1C selbhst ZUT Kırche der Tmen (vgl LG8) wird, kann QIE m11
ıhren Lebensvollzügen ezeugen, S1€e dıe VO EeSsSus getroffene Optıon weıterträgt.

Miıt dieser Optıon markiert dıe Kırche auch den fundamentalen egenpo dıe 1m
en domiınante und als Neolıberalısmus bezeıchnete Wiırtschaftsweise. Für dıe angeblıc
sıch selbst reguliıerenden Mar  Ta sınd dıe Imen bedeutungslose asse, Ja »Ausge-
greNZLE« geworden, da Ss1e als Nıcht-Habende für den ar iırrelevant sınd und auch kaum
mehr eın polıtısches Drohpotential 1mM Wırtschaftsgefüge darstellen Noch n1€e
beispielsweise dıe Aktıengewınne hoch W1IE 99 / und gleichwohl nahm ungeachtet
dessen dıe nzah der Arbeıtslosen, auch In Deutschland, keineswegs ab An olchen
Früchten wırd dıe destruktive und ideologısche KOomponente dieses Wiırtschaftens
offenkundıg. Miıt der Jesuanıschen Optıon legt dıe Kırche den Fınger in dıe Wunde
gegenwärtiger Weltwirtschaftsarrangements. Mıt der vorrang1ıgen Optıon für dıe Armen
bezeichnet S1€e dıe entscheıdende erkenntnIis- und handlungsleıtende Gegenposıtion und den
unterschıedlichen tandort dem Götzen {freler Markt«, der dıe Sozlalverpflichtung
beiselteschiebt; dagegen rückt dıe Kırche dıe Tmen und den Menschen 1INSs Zentrum.

Wıe eSus, der In paulınıscher Terminologıe reich WAaT und ar  z wurde or ö,9):
Knechtsgestalt annahm, uns mıteinander und mıt ott versöhnen und uns dıe
Gemeiminschaft mıiıt (Gott eröffnen, muß auch dıe Kırche In heutiger eıt selbst ZU

Zeichen. Ja gew1ssermaßen ZU Sakrament der Einheit der Menschheit mıt Gott und der
FEıinheit der Menschen untereinander (vgl LG1) werden. S1ıe darf keinesfalls In sıch dıe
gesellschaftlıche und weltweiıte Aufspaltung in Arme und Reıche nochmals repräsentieren.
Im Gegenteıil. Von der Kırchenkonstitution des Vatıcanum her hat S1E eıne Verpflichtung
und Sendung FU Vereinigung er als kırchlıiıche Grundfunktion nne Dıenst der
KOo1n0n193). Hıer ist nach dem Vatıkanıschen Konzıl eıne zentrale Aufgabe der Kırche
DıIe Kırche also nıcht verstanden als Selbstzweck, ondern 1mM Dienst e1ic (Gjottes und
der Menschheıt In deren ewegung auf dıe Gottesherrschaft hın

ISEREOR als Einriıchtung der Kırche In Deutschland 1st SOZUSaRCH OÖperationalısiıerung
und siıchtbarer Ausdruck dieser Dıenstfunktion der Kırche der eltgemeınschaft. Und
diıes In einem SallZ bestimmten Siınne: Die Verpflichtung und der unsch der Kırche, der
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gesamilten Menschheit dıenen., steht angesichts einer Konkurrenz der Relıgi0nen und der
In der Geschichte oft schmerzlıchen rfahrung außereuropäischer Kulturen mıt mil1ss1ionarı1-
schen Aktıvıtäten des Christentums dem erdac In verdeckter Weise doch eın
altes Dominanzstreben anzuschließen. ES 1st darum höchst bedeutungsvoll, da dıe Kırche
In Deutschlan m11 ISEREOR eın eigenes erk der weltweıten Solıdarıtä mıt den rImen
geschaffen hat ES W äal eıne ewußte Entscheidung, dıe verschıiedenen weltkırchlichen
Aufgaben schwerpunktmäßı1g unterschıiedlichen erken zuzuordnen em ufgaben WI1Ie
dıie pastorale und m1iss1ı1onarısche Kommunikatıon In der Weltkıirche anderen erken
zugeordnet SInd, kann ISEREOR SallZ einem spezıfıschen Charısma nachgehen: Der
Solıdarıtä mM1t den Armen »ungeachtet VOIN asse, Geschlecht, elıgıon und Natıo0n«, WIeEe
CS 1m Statut des erkes formulıert 1St Es 1St gerade diese selbst- und absıchtslose
Solıdarıtä m1 den IIMeNn gespelst dUus dem Evangelıum dıe den speziıfischen Beıtrag
VOIN ZuU Dienst der Kırche der Weltgemeinschaft ausmacht. ISEREOR 1st
sıchtbarer ÜHSAEruc alur die Kırche In Deutschland hre Verantwortung für dıe
Gestaltung eıner gerechten Lebenswelt für alle und weltweit wahrnımmt. Für dıesen Dıenst
bringt ISEREOR auch Fachkompetenz In verschiıedenen Bereichen ein 7B 1mM Gesund-
he1lts- und Ausbiıldungswesen, der ländlıchen und gendergerechten Entwicklung, der
präventiven Friedenssicherung und Rechtsberatung In indıvıduellen und SOZ19:=
en/strukturellen Menschenrechtsfragen und 1S{ damıt kooperationsfähiges Organ der Kırche
für dıe Entwicklungszusammenarbeıt geworden mıt kırchlichen und nıchtkıirchlichen
Partnern In der »Drıtten Welt« und internationalen Instiıtutionen, aber auch In Deutschland
für das BM dıe (G1Z NGOs und andere. ISEREOR steht auch afür, sıch dıe
Kırche für NaC  altıge, ressourcenschonende Lebens- und Wiırtschaftsformen ZU Wohl
der gegenwärtig ebenden Imen und künftigen (jeneratiıonen In einer lebensw  renden
Mıtwelt einNsetzt.

Solche theologıschen Überlegungen gehen über eın Konzept der ZUulI Selbs
hinaus. Auf der rundlage der bıblıschen Botschaft und des Vatıcanum oder auch der
Jüngsten Veröffentlichungen des Lehramtes der Kırche ZUT Soziallehre kann CS nıcht 11UT
darum gehen, mıt uNnseTrenN Spenden Eıgeninitiativen ın der »Drıtten Welt« Ördern, d.h
rojekte unterstutzen, se1 CS dus E1gennutz oder dus altruistischen Einstellungen heraus.

Damıt kommen WIT J1 Partnerschaftsaspekt, der In uUuNnseTIeEM Zusammenhang CN mıt
der vorrangıgen Option für dıe Armen esehen wIrd. ISEREOR kennzeıichnet eine
partnerschaftliche Grundeimnstellung, eıl Ja alle Menschen und dıie Mıtwellt ıIn dem eınen
Schöpfungswirken (Jottes gehalten SInd.

Partnerschaft zwıschen den Menschen In Deutschland und der »Dritten Welt« wırd
olglıc ure dıe leiche, Uu1ls en VON Gott zugesprochene ur bestimmt. Partner-
schaft beinhaltet eıne spezılısche Qualıitätsbeziehung. S1ıe wıll nıcht lediglıch Bedürftigen
helfen, WIE CS häufig beispielsweıise Begınn VON Pfarreipartnerschaften beobachten
ir Partnerschaft zielt vielmehr abh auf eınen Prozel} gemeinsamer Befreiung sozlaler
Gerechtigkeit und Gleichberechtigung in Solıdarıtät, dies In eıner Welt, dıe Uurc eiıne
asymmetrısche Globalısıerung, MTEC strukturelle Ungerechtigkeit gekennzeichnet 1st
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ıne partnerschaftliıche Bezıehung äßt sıch auf olgende Kurzformel bringen »Ich steh
Dir. Du kannst Dıch auf mich verlassen«. Sıe gılt C555 wechselseıt1g, personal und

strukturell verstehen. Wechselseıitigkeıit verträgt sıch nıcht mıt eıner Spenden- und
Projekteinbahnstraße. DIie Nagelprobe für eıne partnerschaftlıche, interdependente
Beziehung 1st für uns dıe rage, WIT Uulls für die Verwirkliıchung uUuNnsecCICS Menschseıins
auf UNsCcCIC Partner In der »Drıtten Welt« verlassen, WI1e dıese auf unNs bauen Auf welche
Weıse sıgnalısıeren WIT ihnen, ZU e1spie hre Kultur, hre Existenzwelse, Inr
Daseın geschätzt und für Selbstverständnıis geradezu notwendıg sınd, und ZW al nıcht
L1UT 1mM Sinne einer abstrakten phılosophıschen Alterıtätsdiskussion? urde letztlıch nıcht
erst HTC eın olches wechselseıtiges Sıch-Aufeimander- Verlassen und den gemeinsamen
Prozel) der Beireiung auch den subtılen neokolonıualısıerenden Bewertungen HAHSGI6GT

Projektarbeıt der en entzogen?
»Ich steh Dır, Du anns Dıch auf miıch verlassen« dus der 1C des Südens uns

zugesprochen, rächte diese Formel eınen grundlegenden mıt sıch: 1C mehr WITr
gebrauchen s1e, 7B als Rohstofflieferanten, Bıllıglohnländer, wettbewerbsvorteilschaffen-
de Standorte und sEe1 C auch dıe hlesigen Arbeıtnehmer) oder auch Ürc
Hılfeleistungen ZUT Beruhigung uUNsSeCICI (GewI1lssen. iıne partnerschaftliche Vısıon SC  1e
eın ireiwiıllıges, beiderseit1iges Anteiılgewähren und Anteilnehmen VON Gleichberechtigten
ZU GemeiLmwohl er eın Achtung der verschıiedenen Lebensentwürfe/-kulturen

ISEREOR übernımmt hlıer als Institution der Kırche In Deutschland eıne Brücken-
funktion. Aus den I_ ändern der »Drıtten Welt« vermuttelt ISEREOR VON unseren Partnern
1mM en ökonomıische Eınsıchten, polıtische Kreatıvıtät, kulturelle Lebensformen eic
HTG se1ıne intensive Bewußtseinsbildungsarbeit während der Fastenaktion, aber auch das
HAlNZC S 1INdUrc 1n unseIre Gesellschaft hıneıin mıt dem Ziel eıner gesellschaftlıchen und
gesellschaftsübergreifenden Transformatıion. Wır alle Ww1issen längst ZUuT Genüge,
Lebensstil und -standard auf Weltmalßlstab übertragen diese Welt bınnen kurzem rulnıeren
würde ISEREOR hält ulls TE se1ıne bewußtseinsbildende Arbeiıt VOT n’ WI1e sehr
unNs dıe Ex1istenz der Imen ın dıe bıblısche ruft Von daher hat ISEREOR teıl

der Kritisch-prophetischen Funktion der Kırche und der Armen, und indem EREOR
diese krıtısch-prophetische Funktion der Armen In UuUNnseIC Gesellschaft hıneın vermittelt,
wırd 6S seinerseıilts Zu tachel In UNSCrGT Gesellschaft ıne nıcht immer ankbare, aber
gleichwohl notwendige Aufgabe, dıe insbesondere den sozlopolitischen und ökonomischen
Bereıich eirı (GJerade hıer dürfte dıe ärkung der sozlalen Kontrollfunktion der Armen
1m en und der TImen be1l 0N (Stärkung des S5Socıal-Watch-Potential für das Überleben
insgesamt immer wichtiger werden.

Meıne Vorgänger als Hauptgeschäftsführer VO ISEREOR, dıe Prälaten Gottfried
Dossing, LeO Schwarz, Norbert Herkenrath hatten sıch der aCcC der Armen BallzZ
verschrıeben, den au VON ISEREOR SCIUNZCNH und hre Lebensenergie alur
eingesetzt. Ihr ZeugnI1s 1st mMIr bleibende Verpflichtung. Im Vertrauen auf das ewährte
kngagement und dıe Fachkompetenz der MiıtarbeıiterInnen VO ISEREOR 1M Vetrauen
auf (jottes Geist, möchte Ich. jJa,möchten WIT VON ISEREOR den Dienst der Kırche für dıe
elt 1m Sinne des E vangelıums und des Konzıls welıter (uU  S Um uUuNnserIem Eingangsbei-
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spıe zurückzukommen : Dıe Campes1nos hatten mıt iıhrer solıdarıschen Aktıon der
Verteidigung ihres es Q  1e  16 Erfolg; diese wurde während der( 1mM
folgenden S auch besonders gewürdıgt.

Dıe Feler dort esteht nıcht Nur aus Messe und Prozession Ten der Vıirgen de
elen, vielmehr en In Cheagqgerec anacC dıe Jeweılıgen Festverantwortlichen dıe
orfbewohner Zl Essen auf dem Kırchplatz und ansc  1eßend Z Tanz eın Je
Verantwortlicher eıne ruppe VON Personen, für dıe T: auch eine us1 engaglert.

Eınmal (anzten WIT und gewahrten plötzlıch, der Jlanz nıcht enden wollte Was WarTl

geschehen? DIie für uns zuständıge us1 hatte sıch VONn unlls abgekehrt und stand
inzwıschen Auge 1n Auge und Irompete ITrompete der Band VO der Nachbargruppe
gegenüber. Jede wollte dıe andere uDertreiien und Uulls Tanzenden dıie das SaANZC
zunächst vergnüglıch gefunden hatten drohte nach bald mehr als einer halben Stunde des
Tanzens dıe Iuft auszugehen.

In Deutschland und LEuropa g1ibt CS eine SaNzZCc el kırchlicher und nıchtkırc  iıcher)
Hılfswerke 1 gegeneinander wollen und dürfen WIT »splelen«, sondern mıt 16 eigenem
Profil mıteinander 1m Dıenst der Menschen In der »Drıtten Welt« und In Deutschland DZWw
Europa. Um eın Zeıiıchen der Gemeinsamkeit SCIZEN.: en Pater CcChaluc und ich Uls

ZUSaMMENgelLaN und diese heutige Feıier für EREOR und MISSIO vereinbart.
Ebenso scheıint Uuns, müßten dıe Kırchen, dıe staatlıchen rgane, dıe Relıgionen SOWIeEe

andere gesellschaftliıche Grupplerungen und alle Menschen Wıllens sıch SO1l1darısc
zusammenfinden, der gemeınsamen aC dıenen, ämlıch VOoNn menschenunwürdi-
SCH menschenwürdigen Lebensbedingungen für alle und nachhaltıg elangen;
dıes treben WITr Christen VO unserem Glauben her 1m Horızont der verheißenen
Gottesherrschaft, auf dıe WITr hoffen

ZM  > ahrgang 99 eft


